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Klaus Urner
Emil Puhl
und die Schweizerische Nationalbank
Zur Kontroverse um das deutsche Raubgold

im Zweiten Weltkrieg
Unter ihrem Präsidenten Fritz Leutwiler hat
die Nationalbank ihr Archiv neu geordnet
und teilweise zugänglich gemacht. Deshalb
konnte das heisse Thema des von der
Nationalbank gekauften deutschen «Raubgolds»

in einer Dissertation wie in einem
Buch eines bekannten Publizisten dargestellt
werden. War es naive Gutgläubigkeit?
Salomon Wolff, Wirtschaftskorrespondent der



«Neuen Zürcher Zeitung», der sich damals
in Frankreich verbarg, hatte in der Ausgabe
vom 16. August 1942 die tatsächlichen
Verhältnisse dargelegt. Emil Puhl, mit dem die
Schweizer Direktoren die Verhandlungen
geführt hatten, entpuppte sich später als
Verwalter von Gold und Schmuck, das aus
den Vernichtungslagern stammte.
Grundsätzlich war, schreibt der Historiker Klaus
Urner, die Nationalbank nicht zu den
Zwischengeschäften verpflichtet, die sie damit
tätigten. Die Blindheit gegenüber den Realitäten

sei weniger von Naivität als von Gründen

der Opportunität bestimmt worden. Die
Unabhängigkeit der Nationalbank habe sich
als problematisch erwiesen. «Dies ist auch
für künftige Krisenzeiten bedenkenswert.»
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Hans Zwicky
Asylpolitik als Dauerproblem
Flüchtlingshilfe - Herausforderung
in wechselhaften Situationen
Die Revision des Asylgesetzes im Dezember
1983 war dadurch nötig geworden, dass das
Gesetz sich als nicht praktikabel erwiesen
hatte. Nunmehr sind Voraussetzungen für
ein zügigeres, effizienteres Verfahren
gegeben. Obgleich im Frühjahr 1985 die Zahl
der erledigten Pendenzen die der neuen
Anträge leicht überstieg, ist mit der Bewältigung

älterer Pendenzen erst 1988 zu rechnen.
Die Definition des Flüchtlings - zu ihr
gehört auch «unerträglicher psychischer
Druck» - ist weit, doch kann die Prüfung,
wer echter Asylbewerber, wer Arbeitssucher
aus wirtschaftlichen Gründen ist und anderen

Ausländern gegenüber als Flüchtling
einen Vorsprung gewinnt, beschleunigt werden.

Die Handlungsfreiheit des Staates
erfordert ein objektives, nicht ein «subjektives»
Asylrecht. Positiv erweist sich die
Zusammenarbeit mit dem Hochkommissariat der
UNO für Flüchtlinge in Genf. Von einer
vorgeschlagenen europäischen Flüchtlingskonferenz

ist wenig zu erwarten. Die
Fürsorge bleibt nach Möglichkeit Sache der
Kantone. Für die Schweiz ist der Zustrom
gegenwärtig ein Problem, nicht ein Drama.
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Es gibt in wissenschaftlichen Auseinandersetzungen

eine eingespielte Unterscheidung
zwischen «Tatsachen» und «Werten» in dem
Sinne, dass man Forschung als «wertfrei»
verstehen möchte, das «Werturteil» dagegen

als «subjektiv». Der Aufsatz geht indessen
davon aus, dass es Tatsachen immer nur
unter Bedingungen gibt, zu denen unter
anderem auch die Wertentscheidungen
gehören. Nicht erst bei der Anwendung,
vielmehr bereits bei der sprachlichen Konstitution

des Wissens fallen die Würfel über
dessen Verantwortlichkeit.
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Wolfgang Hegewald

Hoffmann, Ich und Teile der näheren
Umgebung
Wir bringen - als Vorabdruck - Proben
aus dem neuen Buch von Wolfgang Hegewald,

das - wie schon «Das Gegenteil der
Fotografie» - in der Collection Fischer
erscheinen wird. Erzählt wird vom Verlust
einer Umwelt, der zugleich als Lebensverlust
empfunden wird. Die Kontinuität des
Erzählens zerfällt in Einzelbeobachtungen, das
erzählende Ich spaltet sich auf, und seine
Teile haben unterschiedliche, eigene
Geschichten. Wolfgang Hegewald ist aus der
DDR in die Bundesrepublik umgezogen.
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